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Seit 2014 entwickelt in Niedersachsen eine 
Gruppe aus Bildungsexperten konkrete Maß-
nahmen für dieses Bundesland. Seit zwei 

Jahren werden die Maßnahmen nach und nach 
umgesetzt. Das Kompetenzzentrum Ökolandbau 
Niedersachsen hat unter anderem die Aufgabe über-
nommen, Lehrerweiterbildungen anzubieten. Und 
auch auf Bundesebene wird das Thema „Ökoland-
bau in der Berufsausbildung“ jetzt von Niedersach-
sen aus bearbeitet.

Im Koalitionsvertrag der niedersächsischen Lan-
desregierung ist festgehalten: „… der ökologische 
Landbau sowie Nachhaltigkeit (sollen) zu einem 
obligatorischen Bestandteil in Studium und Ausbil-
dung der Landwirtinnen und Landwirte gemacht 

werden.“ Niedersachsen ist bundesweit gesehen 
das größte Agrarland. Jedes Jahr beginnen hier 
rund 1.000 junge Leute ihre Ausbildung zum/zur 
Landwirt/-in.

Dialogforum
Die Aufgabe, in der beruflichen Bildung mehr Öko-
landbauthemen im Unterricht zu integrieren, ist nicht 
einfach. Viele unterschiedliche Einrichtungen sind 
mit den einzelnen Elementen der Berufsausbildung 
befasst. Das niedersächsische Landwirtschaftsminis-
terium und das niedersächsische Kultusministe
rium haben deshalb 2014 ein „Dialogforum“ ins 
Leben gerufen und alle an einen Tisch gebeten.

Das „Dialogforum“ hat zwölf Mitglieder, darunter 
Vertreter der Ministerien, des Landesbauernver-
bandes, der Landwirtschaftskammer, der Landes-
schulbehörde, der Öko-Anbauverbände sowie des 
Kompetenzzentrums Ökolandbau Niedersachsen 
(KÖN). Sie treffen sich ein bis zwei Mal im Jahr. 
Dieses „Dialogforum“ hat die Aufgabe, ganz kon-
kret Vorschläge für Niedersachsen zu erarbeiten, 
wie Ökolandbauthemen – entsprechend der For-
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Mehr Ökolandbau in der Ausbildung
Bio ist keine Nische mehr. Jeder zehnte Landwirt in Deutschland ist ein Ökobauer. 
Deshalb müssen auch Ökolandbauthemen deutlich Eingang in die Berufsausbildung 
finden. Niedersachsen ist hier auf gutem Weg.
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mulierung im Koalitionsvertrag – in die Berufsbil-
dung der Landwirte einziehen können. Bisher ar-
beitet das „Dialogforum“ am Ausbildungsberuf 
Landwirt/-in. Das Studium der Agrarwissenschaft 
wurde noch nicht berücksichtigt.

Eine weitere Argumentationsgrundlage für die 
Arbeit am Thema „Ökolandbau in der Berufsausbil-
dung“ ist der bundesweite Rahmenlehrplan der 
Kultusministerkonferenz von 1994. Dieser sieht im 
zweiten und dritten Lehrjahr der Landwirte je 40 
Unterrichtsstunden „alternative Landwirtschaft“ vor. 
Die Bundesländer können dabei selbst entschei-
den, wie sie diese Empfehlung umsetzen. Anders 
als beispielsweise Hessen, das einen eigenen Lehr-
plan erarbeitet hat, setzt Niedersachsen den Rah-
menlehrplan so um, wie er formuliert ist. Inhaltlich 
geht es bei den 80 Berufsschulstunden „alternative 
Landwirtschaft“ auch um Ökothemen wie Frucht-
folgesysteme, Gründüngung, Zwischenfrucht- und 
Leguminosenanbau oder Nährstoffkreislauf und flä-
chenabhängige Tierhaltung. Ziel ist es, diese 80 
Stunden in allen Berufsschulen für den Ökoland-
bauunterricht zu verwenden. Das entspricht dann 
knapp zehn Prozent der Unterrichtsstunden in der 
Berufsschulausbildung.

Maßnahmenplan
Schon im Gründungsjahr 2014 hat das niedersäch-
sische „Dialogforum“ einen Maßnahmenplan zur 
Integration des Ökolandbaus in die berufliche Bil-
dung für Landwirte erarbeitet. Die Mitglieder des 
„Dialogforums“ bestimmen auch, wer die Maßnah-
men in Niedersachsen umsetzen soll. Sie werden 
bislang von den Organisationen und Institutionen 
realisiert, die auch Mitglied im „Dialogforum“ sind.

Dem Kompetenzzentrum Ökolandbau Nieder-
sachsen zum Beispiel wurden unter anderem die 
Aufgaben übertragen, Lehrerweiterbildungen zum 
ökologischen Landbau zu organisieren sowie die 
Homepage www.berufsschule-agrar.bio zu entwi-
ckeln und zu pflegen. F inanziert wurde diese Ar-
beit durch ein Landesprojekt. Das KÖN kann seine 

Arbeit jetzt durch ein Folgeprojekt bis Ende 2018 
fortsetzen. Das Interesse der Lehrer an den Exkur-
sionen und Weiterbildungsangeboten wächst stetig. 
In den ersten Jahren musste das KÖN seine Ange-
bote bei den Lehrern bekannt machen und bewer-
ben. Im vergangenen Jahr fragten Lehrer von sich aus 
nach Exkursionen auf Ökobetriebe.

Andere Institutionen, die auch Mitglied im „Dia-
logforum“ sind, haben weitere Maßnahmen umge-
setzt oder sind noch mit der Aufgabe befasst.

▪▪ Öko-Schweinehaltung in der Praxis: Lehrgänge in 
der überbetrieblichen Ausbildung (ÜA) sind in 
Niedersachsen Bestandteil der praktischen Aus-
bildung. Die Lehrgänge zur Schweinehaltung fin-
den seit 2016 zentral am LBZ Echem statt. Dort 
wurde 2015 ein Öko-Schweinestall gebaut, in dem 
seit Januar 2016 alle Auszubildenden mindestens 
einen Tag lang arbeiten. So lernen sie die Kriterien 
der ökologischen Schweinehaltung kennen. Diese 
Lehrgänge setzt die Landwirtschaftskammer als 
Betreiberin der überbetrieblichen Ausbildungs-
stätte um.

▪▪ Ökothemen in der Abschlussprüfung: Nachdem 
gewährleistet ist, dass alle Auszubildenden im 
Rahmen der überbetrieblichen Ausbildung mit 
dem Ökolandbau in Berührung gekommen sind, 
wird dieser Themenkomplex in den Abschluss-

Im Rahmen der überbetrieblichen Ausbildung am LBZ 
Echem lernen Auszubildende Kriterien der ökologischen 
Schweinehaltung kennen.
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www.oeko-komp.de
www.berufsschule-agrar.bio 
http://orgprints.org/30634/ (Informationen zum 
Bundesprojekt)
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prüfungen berücksichtigt. Mit dieser Aufgabe ist 
ebenfalls die Landwirtschaftskammer betraut.

▪▪ Lehrmaterialien zum Ökolandbau: Eine Lehrer-
kommission, beauftragt vom Kultusministerium, 
hat Lernsituationen für Themen des ökologi-
schen Landbaus erarbeitet. Die Materialien ste-
hen kostenlos für den Unterricht zur Verfügung.

Das KÖN wird seine Arbeit für mehr Ökolandbau in 
der Berufsausbildung fortsetzen. Dazu gehören die 
Pflege der Homepage und Rundbriefe für Lehrer. 
Seit 2017 werden vom KÖN im Rahmen des Folge-
projektes weitere Aufgaben übernommen:

▪▪ Organisation von Exkursionen auf Öko-Betrieben. 
Dabei stehen Schwerpunktthemen wie Umstel-
lung auf den Ökolandbau oder Öko-Kontrolle im 
Mittelpunkt;

▪▪ Verpflichtung von landwirtschaftlichen Beratern 
als Referenten;

▪▪ Organisation eines Seminartags mit Exkursionen 
zu Biobetrieben für ein niedersächsisches Studi-
enseminar, damit auch angehende Lehrer einen 
Einblick in den Ökolandbau bekommen;

▪▪ Anwerbung von Öko-Landwirten für die Prü-
fungskommissionen der Zwischen- und Abschluss-
prüfungen.

Im Rahmen des Projektes können Öko-Landwirte 
beim KÖN eine Aufwandsentschädigung beantra-
gen, wenn sie Betriebsführungen mit niedersächsi-
schen Berufs- und Fachschulklassen durchführen. Im 
weiteren Verlauf des Projektes wird geprüft, ob spä-
ter auch die Ausbildung zum Gärtner berücksichtigt 
werden soll.

Vorbild für Bundesprojekt
Niedersachsen ist im bundesweiten Vergleich bei 
der Umsetzung des Themas „Ökolandbau in der 
Berufsausbildung“ weit fortgeschritten. Das Kom-
petenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen hat sich 
deshalb um ein bundesweites Projekt beworben und 
Ende 2016 die Zusage erhalten. Das Bundesprojekt 
wird von der Bundesanstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung (BLE) finanziert und läuft bis Oktober 
2018. Partner des Kompetenzzentrums Ökoland-
bau Niedersachsen sind der Verband der Landwirt-
schaftskammern und der Deutsche Bauernverband.
Im ersten Schritt werden Interviews mit Bildungs-
experten in allen Bundesländern geführt. Auf Grund-
lage der Erkenntnisse sollen Handlungsempfehlun-
gen erarbeitet werden. Das Projekt wird von einem 
Beirat fachlich begleitet und besteht aus insgesamt 
drei Aufgaben:

▪▪ Status-quo-Analyse durch rund 380 Interviews;
▪▪ Initiierung von „Dialogforen“ in 13 Bundesländern;
▪▪ Abschlusstagung mit Präsentation der Projekter-
gebnisse.

Dieses Bundesprojekt nimmt auch die Ausbildungs-
berufe Gärtner/-in und Winzer/-in inkl. des Fach-
schulunterrichtes in den Blick. Im Gegensatz zu den 
Landwirten – „alternative Landwirtschaft“ steht 
hier bereits dem Rahmenlehrplan entsprechend 
auf dem Stundenplan der Berufsschulen – gibt es 
noch keine Empfehlungen für Gärtner und Winzer. 
Doch auch in diesen Berufen spielt der Ökolandbau 
eine stärker werdende Rolle.

Ansprechpartnerin im niedersächsischen 
Projekt: Bettina Stiffel, KÖN, Tel. 04262-9593-64, 
b.stiffel@oeko-komp.de 
und im Bundesprojekt: Jutta Beringer, KÖN, Tel. 
04262-959382, j.beringer@oeko-komp.de

Die Autoren

Bettina Stiffel
Kompetenzzentrum Ökolandbau 
Niedersachsen GmbH, Visselhövede
b.stiffel@oeko-komp.de

Lehrerexkursion auf einen Öko-Betrieb

Fo
to

: B
et

tin
a 

St
iff

el
, K

Ö
N


